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gCcCn nach seinem Menschen- und Gottesbild, nach seinem Welt- und Kirchenverständnis, SOWI1e
Steimers Ausführungen ZuUur praktischen Karıtas als Testtall echten Christseins. Thema des vierten
Teıles schließlich sind Steimers Stellung un! Wırkung 1mM Schweizer Katholizismus und seine Be-
deutung tür die Schweizer Kapuzıinerprovinz. Hıer VOTr allem sıeht Man die vielen kırchlichen un!
welrtlichen Partner, uch die Gegenspieler Rufins agıeren. Dem Leser werden der Ausbau des
katholischen »Ghettos«, die Verwirklichung katholischer Sozialpolitik in der Schweıiz, die Mobili-
sıerung der katholischen Frauen 1n Vereinen und Verbänden VOIL ugen geführt. Durch seine
ziale Ausrichtung un! insbesondere durch die Pıonijertat 1n Oberwil trat Steimer 1in die Fufßstapfen
des Kapuzıners Theodosius Florentini (1808-—-1 865) Insgesamt gelingt dem Autor ıne ftacettenrei-
che, spannend geschriebene Analyse der ultramontanen Strömung 1m Schweizer Katholizısmus
VO:  3 z 1880 bıs 1930 Leider tehlt dem Buch eın Namenregıster. Es hätte den Zugang den
einzelnen Bezugspersonen Rutin Steimers, die den spezifischen Fragestellungen der einzel-
nen Kapıtel wıederholt Worte kommen, sehr erleichtert. Patrıick Braun

(OOrts- un Landesgeschichte
Der Grauff nach der Krone. Die Pfalzgrafschaft be1 Rhein 1mM Mittelalter. Begleitpubliıkation ZUr

Ausstellung der Staatlichen Schlösser und Gaäarten Baden-Württemberg und des Generallandes-
archıvs Karlsruhe, bearb VOLKER RÖDEL (Schätze aus unNnserelmn Schlössern. FEıne Reihe der
Staatlıchen Schlösser und Gärten Baden-Württemberg, Regensburg: Schnell Steiner
2000 375 8 249 Abb Geb

Das Werk, entstanden anlässlich der Ausstellung 1m Schloss Heidelberg ZUr 600 Wiederkehr des
Regierungsantrıtts König Ruprechts, dokumentiert neben dem unmittelbaren politischen Ereignis
ebenso die Bedeutung des Geschlechtes der Wiıttelsbacher, die Bedeutung der Pfalz un! des
Schlosses Heidelberg 1mM (Spät-)Mittelalter. Unterteıilt 1St das Buch in einen Aufsatzteıil S 15—-181)
un einen Katalogteil (S. 183—359) mMit Beschreibung der Exponate. Der Aufsatzteil enthält die
Beıträge VO:  — einrad Schab, Zeitstufen un! Eıgenart der pfälzischen Territorialentwicklung 1m
Mittelalter (S faAloıs Gerlich, Pfalzgraf Ruprechts ı888 Weg ZUuU Könıgtum S 75 'arl-
Heıinz Spieß, Dıie Pfalzgrafen be] Rheın als Lehnsherren 1mM Spätmittelalter ® Konrad
Krımm, Eın königgleicher Lehenhoft. Die Eıngangsminıiatur 1mM pfälzischen Lehenbuch VOoO  - 1471
(S 1—7 Ellen Wiıdder, Kırche, Dynastıe und Landesherrschaft. Dıie Kurpfalz 1m Spätmuittelalter
S S, Volker Rödel, Dıie Reichspfandschaften der Pfalzgrafschaft (S Bn Harald Drös,
Löwe, Kauten, Schild. Zum Wappen der pfälzıschen Wittelsbacher 1m Spätmittelalter
S 105—1 16, mıiıt Tateln 100—103); Kurt Andermann, Die nıchtadlige Klientel der pfälzer Kurfür-
sten 1MmM spaten Mittelalter ®& 117-126); Anneliese Seeliger-Zeıs, Die Pfalzgrafschaft als Kunstland-
schaft der Spätgotik (S. 127-153); Konrad Schneider, Pfälzische Münzen des Mittelalters ® 155—1 64);
Achim Wendt/Manfred Brenner, Das Heidelberger Schloss 1m Mittelalter. Bauliche Entwicklung,
Funktion und Geschichte VOoO bis z 15 Jahrhundert (D 165—-181). Dıie Aufsätze richten sıch
nıcht L1UTr Fachleute, sondern durchaus uch interessierte Laıien, ohne dabei wissenschaftli-
hes Nıveau preiszugeben. Hıngewiesen se1l beispielsweise auf die Darstellung VO  3 Drös, der die
Entwicklung des Wittelsbacher Wappens uch für 1n Heraldik Unkundige 1mM besten Sınne des
Wortes anschaulich macht, indem die 1m ext erläuterten Erweıterungen des Wappens Schritt
tür Schritt auseinander hervorgehen lässt und diese Schritte jeweils einzeln abbildet. Der Katalog
beschreibt tolgende Themenbereiche: Das Pfalzgrafenamt des Hochmittelalters und seine Herr-
schaftsgrundlagen S 185—199); Die Pfalzgrafen be1i Rheın als Kurfürsten (S 201—224); Dıie
Pfalzgrafschaft als Staat (S 225—-266); Das Könıgtum Ruprechts VO  F3 der Pfalz (S. 267-275);

Kirche, Kultur, Gesellschaft un! Wirtschaft S 277-330); Machtentfaltung, Glanz und Ab-
ur‘ > 331—359). Dıe Abschnitte selbst siınd teilweise noch weıter untergliedert un! enthalten
jeweıls ine allgemeıine Einführung 1Ns Thema, ehe die Beschreibung der FExponate erfolgt. Auch
der Katalogteil VO  3 der Protessionalıtät seiner Verfasser, 1St anschaulich, die Zuordnung
der Erläuterungen den Exponaten 1st klar erkennbar (eigentlich ıne Selbstverständlichkeıit:; Lat-
sächlich INUSS heute doch ankbar registriert werden) un! wird durch zahlreiche Abbildungen
erganzt. Zudem sınd die Erläuterungen jeweıls Ende noch durch Literaturhinweise erganzt,
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W as Vor allem der wissenschaftliche Benutzer schätzen wiırd. Weiterhin beinhaltet der Band Pläne
pfalzgräflicher Städte S 363—365); Stammtafteln ® 367-371) RKegenten der Pfalzgrafschaft

Mittelalter S 372) Das aufwendig gestaltete Werk kann als gelungen bezeichnet werden.
Nachbemerkung: Derartıige Veröffentlichungen haben bekanntliıch über den unmittelbaren

Anlass hinaus auch C111 »Nachleben« den wıssenschafttliıchen Bibliotheken. Hiıerfür WAare gCra-
de angesichts der thematıschen Breıite C111 Orts-, Personen- un! Sachregister wünschenswert g-

Detlev Zimpel

CHRISTIAN KEITEL Herrschaft über Land und Leute Leibherrschaft und Territorialisierung
Württemberg 1246 bis 1593 (Schriften ZUr südwestdeutschen Landeskunde, Bd 28) Leinfel-
den Echterdingen DR  < Verlag 27000 290 Geb EU  -

Die Erforschung der Leibherrschaft un! iıhrer Umstände hat Württemberg inNle lange Tradıtion,
INa denke I11Ur die vielzitierten Arbeiten Theodor Knapps (1902/22) un! (Otto Herdings (1952)
Freilich konnte die Wissenschaft das damals entworfene Bild seither sowohl MI1t regional W16 über-
regional CWONNCHECHN Erkenntnissen we1iter anreichern SC1 Untersuchungen VO
Walter Müller Ö.) Peter Blickle Y Wolfgang VO  - Hippel (1977) oder Claudia
Ulbrich (1979) un! manche Quelle 1St inzwischen durch Edıition respektive archivische Er-
schließung leichter zugänglıch geworden So 1st begrüßen, dass d1e vorliegende, beı Sönke
Lorenz Tübingen entstandene Diıissertation (1998/99) uUunternımmM(tX, das Phänomen neuerlich
anzupacken un! Ontext des das Mittelalter prägenden Territorialisierungsprozesses, das
heißt Wechselspiel MIiIt anderen Herrschaftsrechten würdigen Der Autor verfolgt das Ziel
»dıe grundlegenden Strukturen und Funktionen der Leibherrschaft« Württemberg, dem größten
südwestdeutschen Terrıitoriıum, herauszuarbeıten, un! konzentriert sıch dabei auf die 3 VICTZ1I1S
weltlichen Amter des Herzogtums; die ı vollem Umfang TST MIitL der Reformation angefallenen
geistlichen Amter leiben unberücksichtigt. Der zeitliche Rahmen der Untersuchung Spannt sıch
VO  - der Abkehr raft Ulrichs VO: Könıg Konrad (1246) un! dem dort datierenden Begınn

württembergischen Territorialpolitik bıs ZU Tod Herzog Ludwigs (1593) Die SEeIT der
Mıtte des Jahrhunderts siıch rasch verbreiternde Quellengrundlage esteht wesentlichen aus
Amtsbüchern un! Urkunden

Keitel bewältigt SC1I1 Thema acht großen Schritten Zunächst schıildert die Vor- und
Frühtormen der Leibherrschaft (ältere Zensualıität) un! die Angleichung der verschiedenen For-
IMeN personaler Abhängigkeıt Laute des Jahrhunderts, sıch ernach der Territorialisie-
Iung Württembergs und dem Prozess der Gemeindebildung zuzuwenden Weiıil die Frage der
Herrschaft auts eNgSsTE MI1 N der Steuern verknüpft IST, gelten die beiden anschließenden Kapı-
tel den Grundla un! der Herausbildung des Steuerwesens Südwestdeutschland dessen
SeIt der Mıtte des Jahrhunderts Württemberg nachzuweisender Ausprägung ZESAML-
heıtliıch erhobenen ordentlichen Steuer VO  - Gemeinden (aufgrund der Ortsherrschaft) innerhalb
des Territoriıums einNerseIts und Mannsteuer, die als Rekognitionszins VO  - »leibeigenen«
Rerhalb des Terrıtorıums SESCSSCHNECH Leuten gefordert wurde, andererseıts; dabe1 1ST beachten,
dass die Leibeigenschaft sıch nıcht auf das Terriıtoriıum ı SaNzZCNH, sondern auf dessen einzelne
Amter innerhalb deren renzen Freizügigkeit gewährt wurde — bezog. Die Handhabung des sol-
cherart entwickelten Instrumentarıums be1i der Ausgestaltung der gräflichen Flächenherr-
schaft und ı Konflikt ML konkurrierenden Gewalten ı1ST Gegenstand der beiden folgenden Kapı-
tel MItL den Überschriften »Herrschaft über das Land« un! »Leibherrschaft VOoO bis ZU

Jahrhundert« Unterlagen Ende des Jahrhunderts alle württembergischen Eigenleute
grundsätzlichen Wegzugsverbot galt dies hundert Jahre spater auch für die Bürger württember-
gischer Stidte einschließlich ihrer Ehrbarkeit und folgerichtig befassen sıch die beiden etzten Ka-
pitel MmMIit dem herrschaftlichen Bemühen »Verhinderung horizontaler Mobilität« un: der ad-
MINISTICrALLV: Realisierung VO  3 »Herrschaft über die Leute«

Im Ergebnis findet Theodor Knapps Dıktum, württembergische Leibeigenschaft SC1 nıchts —
deres BEeWESCH als 1116 esondere Art der Besteuerung, neuerliche Bestätigung Leibherrschaft 1ST
weder Ce1n isoliertes Herrschaftsrecht noch C1M blofßes Attrıbut der Grundherrschaft sondern 1Ne
Herrschaftstorm die mMit der Ausbildung des Territoriıums 1:  I Zusammenhang steht


